
v 15. 1879.

Dienstag den 4. Februar.

Bekanntmachungen.
Jch mache hierdurb bekannt, daß der Kaufmann Werbig in Schladebach als Schiedsmann für den IX. Landbezirk des hieſigen Kreiſes und

der Ortsrichter Weißhuhn in Witzſchersdorf als deſſen Stellvertreter auf fernere 3 Jahre beſtätigt und verpflichtet worden ſind.

Der Königliche Landrath.
von Helldorff.

Merſeburg den 27. Januar 1879.

Es ſind von Spielkartenhandlern und Jnhabern öffentiicher Lokale nach Ablauf der vom Bundesrath bis zum 3. Jinuar 1879 geſtellten Friſt
noch mehrfach Anmeldungen zur Nachſtempelung von Spielkarten eingereicht worden und würde in ſolchen Fällen das Strafverfahren nach S. 24. und
25. des Reichsgeſetzes über den Spielkartenſtempel vom 3. Juli 1878 einzutreten haben.

Die Hauptſteuerömter ſind jedoch inzwiſchen ermächtigt worden von einem Strafverfahren Abſtand zu nehmen und eine Nachſtempelung zuzu-
laſſen wenn vorgedachte Perſonen ihre bisher mit dem preußiſchen Stempel verſehenen Spielkarten bei der Steuerhebeſtelle des Bezirks, in welchem die
Betreffenden wohnen zur Nachſtempelung mit dem Reichsſpielkartenſtempel bis zum 15, Februar 1879 anmelden. Die Spielkartenhändler und Beſitzer
öffentlicher Lokale mache ich hierauf beſonders aufmerkſam.

Merſeburg, den 27. Januar 1879.
Der Königliche Landrath

von Helldorff.
Bekanntmachung.

Das alte Schulhaus auf dem tiefen Keller hier nebſt dem daneben
befindlichen Schuppen und den unter dieſem belegenen Kellern ſoll
am Montag den 10. Februar 1879, Vormittags um 11 Ahr,

im großen Rathhausſaale hier öffentuch meiſtbietend ve kauft werden.
Bedingungen und Taxe können in unſerem Communalbüreau eingeſehen
oder gegen Erſatz der Copialien abſchriftlich bezogen werden.

Merſeburg, den 13. December 1878.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit des S. 26. des Reglements für die Provinzial Städte-

Feuer Societät der Provinz Sachſen vom 5 Auguſt 1838 findet auf An-
ordnung der Direction der Letzteren eine allgemeine neue Abſchätzung ſämmt-

licher Jmmobiliar-Verſicherungs Objecte ſtatt. Zu AbſchätzungsCommiſſarien
für die hieſige Stadt ſind ernannt, die Herren

Maurermeiſter Giebenrath,
Zimmermeiſter Götze,
Stadtrath Kops und
Zimmermeiſter Senf.

Die Societäts Genoſſen werden erſucht, dieſelben bei Ausübung ihrer
Function zu unterſtützen. Bemerkt wird noch, daß die Abſchätzung auf
Koſten der Societät geſchieht und daß mit der Erſteren in den nächſten
Tagen begonnen werden wird.

Merſeburg den 1. Februar 1879.
Der Vorſitzende der Abſchätzungs Commiſſton.

Sdtadtrath Schwickert.

10 Stück Saugferkel ſind zu verkaufen.Se Mauren e, Blöſien.
Ein Paar Schläachteſchweine ſtehen zum VerkWüindberg Nr. 3. ben S re auf

Mehrere kleine halbengliſche Ferkel ſind zu verkaufen in
Göhlitzſch Nr. 10.

Ein nur wenig getragener Confirmations- Anzug iſt billig zu
verkaufen Unteraltenburg Nr. 53.

Ein Haus, 7 Stuben, 2 Kammern und Zubehör, iſt zu vermiethen
und 1. April 1879 zu beziehen Weißenfelſer Str. 2., im Bürgeraarten

Entenplan Nr. 1. iſt die 2. Etage, welche der Herr Staatsanwalt
Steinkopf bewohnt, zum 1. April d. J. zu vermiethen.

C. Kieselbach.
Logis Vermiethung.. Jnm früher Landrath Weidlich' ſchen

Hauſe in hieſ Oberaltenburg iſt die untere neureſtaurirte Etage, beſtehend
in 6 Zimmern Küche Keller, Waſchhaus und Garten event. auch Pferde
ſtallung mit Bodengelaß ſofort oder ſpäter zu vermiethen durch den Kreis
Auct.-Commiſſar Rindfleiſch in Merſeburg.

Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, 3 Kammern, Küche nebſt
Zubehör, iſt zum 1. April oder ſpäter zu beziehen zu erfragen Altenb.
Schulplatz 6.

Eine möblirte Stube nebſt Kammer iſt an ein oder zwei Herren zu
vermiethen Bahnhofsſtraße 3

Bekanntmachung.
Der Concurs über das Vermögen des Kaufmanns Robert Schenke

hierſelbſt iſt durch Vertheilung der Maſſe beendigt.
Merſeburg den 22. Januar 1879.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.
Bekanntmachung.

Am 27. d. M., Abends 7 Uhr, iſt von zwei unbekannten Manns-
perſonen deren einer einen Vollbart getragen, ein Raubanfall auf
dem Fußwege zwiſchen Balditz und Tollwitz (Kr. Merſeburg) verübt. Jch
erſuche um Mittheilungen über die Thäterſchaft.

Naumburg den 30. Januar 1879.
Der Staatsanwalt.

Lanz.

Ein Logis von 2 Stuben und Kammern 2c. wird zum 1. April d.
J. zu miethen geſucht. Adreſſen werden erbeten in der Expedition d. Bl.
unter H. H.

m Für Huſten- und Bruſtleidende. mm
am be ege Trauben Fruſthonig
gegen meinen krampfhaften Huſten dringend empfohlen,

Anna Gräfin Buttlar, geb. Gräfin Stubenberg.
Der rheiniſche TraubenBruſthonig hat ſich in meiner Familie gegen

Halsleiden und Huſten ſtets bewährt. Carl Freiherr von Ditfurth,
Hauptmann a. D. auf Schloß Theres (bei Obertheres in Baiern).

Depot tn Merſeburg bei Herrn Heinrich Schultze jun., in
Schafſtädt bei Herrn C. Apel.

Bekanntmachung.
Wegen Lieferung des im hieſigen Königlichen Garniſon Lazareth er

forderlichen Bedarfs an Fleiſch Back- und Materialwaaren für den Zeit
raum vom 1. April 1879 bis ult. März 1880 iſt zur Submiſſions-
Bietung ein Termin im Geſchäftsz' mmer des Garniſon Lazareths

den 7. Februar co., Vormittags 11 Uhr,
beſtimmt worden wozu geeignete und bietungsluſtige Unternehmer hiermit
eingeladen werden.

Die Lieferungsbedingungen liegen im Geſchäftszimmer des Garniſon
Lazareths täglich bis zum Beginn des Termins zur Einſicht und Vollziehung
für die Unternehmer aus.

Die bis dahin ebendaſelbſt abzugebenden Offerten müſſen die Erklärung
enthalten daß die für die offerirte Waare angeſetzten Preiſe auf Grund
der eingeſehenen und unterſchriebenen Bedingungen abgegeben ſind.

Königliches Garniſon Lazareth.
Ein fettes Schwein iſt zu verkaufen Oberaltenburg 20.
Ein Kleider und ein Wäſcheſeeretair, sehr gut ge-

arbeitet, ſind preiswürdig zu verkaufen.
E. Pertz, Tiſchlermſtr., Unterbreiteſtr. 2.

10 Sia kleine Schweine ſtehen zum Verkauf in Spergau Nr. 52.

Frischen Schellßsch Seedorseh,
friſche Salzbohnen,
friſchen Blumenkohl,
Teltower Rübchen,
Magdeburger Sauerkohl,
gut kochende Hülſenfrüchte,
ff. Türkiſches Pflaumenmus,
feinſte Meſſinger Apfelſinen Citronen

empfiehlt C. L Zimmermann.Den geehrten Herrſchaften ſowie Stelleſuchenden von Merſeburg und
Umgegend empfehle mein am 1. Februar eingerichtetes Geſinde-Ver-
miethungs und Geſchäftsvermittelungs-Büreau und werden
Kapitalien Haus und Feldgrundſtücke brieflich und mündlich im Auftrage
zur Vermittelung übernommen. Gleichzeitig erlaube mir mein Lager in
Waſchleder Handſchuhen Hoſenträgern, einfachen und doppelten Bruch
bandagen mit und ohne Feder zu empfehlen.
Commiſſions, Geſchäftsvermittelungs und Geſindevermiethungs Büreau.

J. Thomas geprüfter Bandagiſt und Handſchuhmachermſtr.,
Merſeburg, Johannisſtr. Nr. 2., 1 Tr.

e d e
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Zur Beachtung.
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich alle Schleifereien

von der kleinſten Stickſcheere bis zur größten Zuſchneideſcheere,
desgl. Maſir-, Tiſch-, Taſchen- und Maſchinenmeſſer, ſowie
alle Polituren übernehme und pünktlich aueführe.

M. BaumMeſſerſchmiedemſtr., chirurg Jnſtrumentenmacher u. Kunſtſſchleifer.

Auch kann bei demſelben Oſtern ein Burſche in die Lehre treten.

Brod Ver.Zur Bequemlichkeit des Publikums habe ich Herrn Max Thiele
auf dem Roßmarkt den Verkauf meines Brodes übertragen und halte
ſolches beſtens empfohlen. K Träthner, Bäckermeiſter

Achtung!
Jch fertige Klagen, Geſuche, Neeclamationen, Kauf

Tauſch- und Pachtverträge, Ceſſionen überhaupt alle
nur vorkommenden ſchriſtlichen Arbeiten gegen billige
Vergütigung an. Ebenſo vermittle ich An- und Verkäufe
von Grundſtücken 2e. übernehme die Abhaltung von
Auctionen und ertheile Auskunft in Juſtiz- und Ver-
waitusgsſachen; desgleichen richte ich gegen angemeſſenes
Honorar die kaufmänniſche Buchführung ein, beſorge
den Abſchluß kaufmänniſch geführter Bücher und valte
auf Verlangen die erforderliche Jnventur ab.

Merſeburg, Unteraltenburg G.
B. etschhke, Privatſeeretair.

Nicht zu überſehen.
Der billige Verkauf von

Pojamenkier- und Weißwaaren,
ſowie Schochbtonenm,

hierſelbſt: An der Geiſel 5. parterre,
wird bis auf Weiteres fortgeſetzt.

Hugo Käther.

ehee BeeW 9e F. t

Fiſchhaudiuig Linke,

67. Ranſtädter Steinweg G7. 8
empfiehlt und verſendet unter Nachnahme pr. Poſt od. als Eilgut:

Forellen pr. Stck. 1 Mk. 20 Pfg
Aal e V ko

Hecht e 685Schleie 10Karpfen 68680fr. Lachs 2 20Zander 29Steinbutt e 80See unge r 50Schellfiſch 40Cabliau e 6560Scholle e 40Dorſch e 30Ausführliche Preiscourante gratis.

C V Mädchenempfehle ich meine ſehr ſchönen und dauerhaft gearbeiteten Le derſtiefe
letten zu billigſten Preiſen.

Damenstiefeletten in Leder, nur ſolide Wagre.
Knabenstiefeln Stiefeletten in größter Auswah'.

Herrensticfeln Stiefeletten nebſt Vngarstiefeln
zu jeden nur einigermaßen annehmbaren Preiſen

u. Mehne, kleine Ritterſtr. Nr. 1.
NB. Gummiſchuhe werden gut reparirt b. O.
Erſuche ein geehrtes Publikum vorkommende Reparaturen der bei mir

gekauften Waaren mir gefälligſt zugehen laſſen zu wollen, es werden dieſe
gut be'orgt.

an Deeinfecrtion:
Carbolsäure-Desinfections-Pulver. Carbolsäure
rein und roh in allen Stärken.

Chemische Fabrik Schönefeld, Leipzig.
r. Max Berend.X Riſ chgarten.

Morgen Mittwoch Schlachtefeſt. Ferd. Weiſe.
Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt hat die Buchdruckerei zu

erlernen, kann zu Oſtern e. in die Lehre treten bei
A. Wold. Hellig, Buchdruckerei Mälzerſtr. 8.

Stenographiſcher Verein.
Mittwoch am 5. Jebrnar Abends 8 Ahr beginnt auf mehr-

ſeitigen Wunſch in der Kaiſer Wilhelms- Halle der VI. Lehr-
Curſus in der Stolze'ſchen Stenographie

Meldungen zur Theilnahme ſind anzubringen beim Herrn Secretair
Schliebe, Nußbaum Allee 6 I.

Die Melde Liſte wird am genannten Tage geſchloſſen und können
verſpätete Anzeigen nicht mehr, wie bieher, durch Nachhülfeſtunden berück-
ſichtigt werden.

Der letzte Curſus zählte wiederum 28 Theilnehmer und iſt dies ein
erfreulicher Beitrag zur ſtenogr. Unterrichts Statiſtik ein Beweis daß
man auch in unſerer Stadt den Werth der Stenogrophie immer mehr zu

würdigen beginnt. Der Vorſtand.
Donnerstag am 6 d. M., Abends 8 Ahr.,

Tagesordnung: 1) Vorſtands Wahl; 2) Etat für die Zeit vom 1.
März bis Ende Decbr. d. J. 3) Bericht über die Bezirks Verſamml.
zu Cöthen 4) ufnahme Geſutte. Der Vorſtand.

Penscon.
Neben einem Knaben der mit Erfolg das hieſige Gymnaſium be-

ſucht, iſt noch Platz für einen oder zwei Knaben. Zu erfragen bei
Herrn Kaufmann Steckner am Markt.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern d. J
die Dampffärberei u chem Waſchanſtalt von Georg Martens.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
H. Limprecht, Buchbinder.

Knaben, welche die hieſigen Schulen beſuchen wollen, finden Penſion

bei F. Haupt, Lehrer, Meuſchauerſtr 4a.
Ein ordentliches fieißiges Madchen ſucht zum 1. April

5 Frau Löwe, Seitenbeutel.

Ein tüchtiges Mädchen, das ſeibſtſtändig kochen kann
und gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wird geſucht bei hohem Lohn
per 15 Februar oder 1. März.

Halle a/S Leipiigerſtr. 6
B. 9807 Bruno Freytag.

„Meif raths es.Für eine junge Wittwe Beſitzerin eines Reſtaurants) wird geeignete
Partie gewünſcht. Reflectanten wollen ihre Adreſſe unter Chiffre H. R. 4.
an die Expedition der Erfurter Zeitung in Erfurt einſenden.

Verein zur Förderung kirchlichen Lebens in der
Hemeinde St. Maximi.

Dienstag den 4. Jebruar, Abends 8 Ahr, im Saale der
Katſer Wilhelms- Halle.

Tagesordnung:
1) Ueber das Kirchenlied 2) Fragekaſten. Der Vorſtand.

Civilſtands Kegiſter der Stadt Merſeburg
tom 27 Japuar bis 2 Fb Uor 1879

Eheſchließungen: der Schloſſer Chr. Chr. F. Scherf aus Rothenburg a. S.
und E. Bocksberger, Vorwerk der Gelbgießer J. C. Fr. Querfurth, Dammſtr. 9.,
und A. M. Kunth aus Schko' au der Gerbergeſell F. Chr. A. E. Wohlfarth und A.
A. Fleiſchmann, Sirxtiberg 16.

Geboren: ein außere! el. Sohn dem Handarb. R. Pieritz eine T., große Sixti
ſtraße 10. dem Schloſſer Chr. W. Heßler eine T., Breiteſtr. 13.; dem BüreauDiätar
der Königl. Gen. Comp. J. ff. G. Lehmann eine T., Oberburgſtr. 9.; ein außerehel.
S. dem Handarb. F. L. Richter eine T., Leungerſtr. 3. dem Königl. Reg Canzl.
G. A. Weiſe ein S., Neumarkt 79. dem Korbmacher F. W. Thiele ein S., Dammſtr.
2. dem Handarb. C. F G. Nerger ein S., Teichſtr. 10.; dem Handarb. J. F. A.
Etzroth ein S., Roſenthal 8.; dem Handarb. F. W. Block ein S, Brühl 10. dem
Handelsm. A. R. H. Geisler eine T., Halleſche Str. 5 a. dem Handarb. C. A. Heſſel
barth eine T., Karlſtr. 2.; dem Schuhmachermſtr. F. A. Müller ein S., Roſenthal 2.;
dem Sattler C. W Schneider eine T., Breiteſtr. 13.

Geſtorben: die verwittw. Handarb. Kunth, Chriſtiane geb. Horn, 55 J. 10
M., Verzehrung Sirxtiberg 9.; die verwittw. Zimmerm. Dresdner, Friederike geb.
Röber, 62 J. 8 M., Entkräftung, Breiteſtr 13.; des Kaufm. Neubert S., Otto Auguſt,
5 M., Lungenentzündung und Krämpfe, Bahnhofsſtr. 3.; die unverehel Amalie Pau-
line Finkgräfe, 23 J. 7 M., Luftröhrenentzündung Amtshäuſer 3.; ein außerehel. S.,
7 W., Krämpfe; die verwittw. Schneider Ritter, Johanne Wilhelmine geb. Kunze 48
J., Kopfroſe, ſtädtiſches Krankenhaus ein außerehel. S., todtgeboren.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Komm Vacat,.
Stadt. Getauft: Emma Eliſabeth, T. des Bäckermſtrs. Klaffenbach Rein

hold Hermann Georg Max S. des Schloſſers Friedrich; Marie, T. des Handarb.
Barthel Hermann Richard S. des Fabrikarb. Stahlberg Auguſte Marie, T. des
Buchdruckers Kölz; Emma Marie, T. des Schuhmachers Zehle Emilie Clara T. des
Handarb. Henneberg Helene Amalie, T. des Schmiedemſtrs. Schaller Marie Anna,
T. des Maurers Schnabel. Beerdigt: den 29. Januar die nachgel. Wittwe des
Zimmerm. Dresdner den 30. die nachgel. Wittwe des Handarb. Kunth; den 1. Februar
ein unehel. S. den 3. d. nachgel. Wittwe des Schneidermſtrs. Ritter.

Stadtkirche: Donnerstag Abends 7 Uhr Gottes-
dienſt. Jahresfeier der Kirchweihe. Herr Diaconus
Hild vrandt

Neumarkt. Beerdigt: den 1. Februar die unverehel. A. P Finkgräfe den
5. der ehel. einziger S. II. Ehe des Bürgers und Glaſermſtrs. Voigt.

Aitenburgz. Getauft: die T. des Landes Directionsboten Hild ebrand.
Beerdigt: der S des Kaufm. Neubert.

e pro Monat Januar 1879.A r

Weizen pro 100 Klgr. 18 43 Schweinefl. pr. Klgr. i 20
Roggen 1490 Schöpſenfl. v 15Gerſte e 19 30 Kalbfleiſch 105Hafer 15 Butter 2 23Erbſen 2050 Eier pro Schock 4 60Linſen 19 Heu pro 100 Klgr. 7Bohnen e 20 Langſtroh do. 3 50Kartoffeln e 4 71 Krummſtroh do. 2 25Rindfleiſch pro Klgr.

u zwar v. d. Keule. 1 20
Bauchfleiſch pr. do. 11 15
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Jn Bezug auf den mitgetheilten Tod des Profeſſors Dr. Köppe in
Nr. 14. d. Bl. erhält die Redaction folgende Berichtigung:

Altſcherbitz, den 1. Februar 1879. Die ganze Haltung des betreffenden
Artikels, vor Allem aber der Paſſus, daß man den verſtorbenen Director
der hieſigen Anſtalt, Geh. Sanititsrath Profeſſor Dr. Köppe nach „ge
waltſamer Oeffnung der Stubenthür“ in ſoporöſem Zuſtande gefunden,
könnte leicht zu den bedauerlichſten irrthümlichnen Auffaſſungen über die
Todesurſache Veranlaſſung geben ich halte es deshalb für eine heilige Pflicht,
für die Ehre des theuren Entſchlafenen dadurch einzutreten daß ich alle ver
dächtigen Gerüchte hierdurch energiſch zurückweiſe Den Verbreitern ſolcher
Gerüchte dürfte deshalb in ihrem eigenen Intereſſe Vorſicht geboten ſein.
Es war des Verſtorbenen Gewohnheit, ſtets bei un verſchloſſenen Thuren zu
ſchlafen was er auch an jenem verhängnißvollen Tage gethan hatte, ſodann
berechtigen weder die näheren Umſtände vor Eintritt des traurigen Ereig
niſſes, noch die ganze Situgtion, in welcher der Verſtorbene gefunden
wurde zu irgend welchem Mißtrauen bezüglich der Art der Todesurſache.
Schließlich ſpricht das Ergebniß der von drei Aerzten ausgeführten Obduc-
tion gegen jedwede verdächtige Vermuthung. Dr med. Pätz.

Börſenverſammlung in Halle.
Halle, den 1. Februar 1879.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo preishaltend, geringere Qualitäten 150 160 Mk.,

mittelere 165 168 Mk., feinere 177 181 Mk. bez.
Roggen 1006 Kilo ſtill 135 36 Mk.
Gerſte 1000 Kilo in matter Haltung, geringe Landgerſte 144—-150 Mk.,

beſſere 156 170 Mk., feinſte Chevalier 180 200 Mf. bez.
Hafer 1000 Kilo 125--136 Pk., feinſte Sorten über Notiz
Hülſenfrüchte: Linſen 8--9 Mk. p. 50 Kilo, Bohnen 8 --8,50

Mk. p. 50 Kilo, Victoria- Erbſen 170 190 Mk. nach Qualität.
Aus der Provinz und ülmgegend.

Jm Hänichwalde bei Mühlhauſen wurde vor einigen Tagen der
Holzaufſeher aus Feichta gelegent'ich einer Treibjagd für ein durch
brechendes Reh gehalten und von einem Jagdjänger ſo unglucklich geſchoſſen,
daß an deſſen Aufkommen gez eifelt wird.

Jn Dobril ugk wurde ein Einwohner, der Blumen von Gräbern
geſtohlen, mit 4 Jahren Zuchthaus beſtraft. Die Strafe ward darum
ſo hoch bemeſſen, weil die Blumen von mit Gittern umgebenen Gräbern
geſtohlen waren.

Halle. Freitag Abend zwiſchen 8 und 9 Uhr ſtürzte plötzlich ein
Strolch von großer Figur, mit ſtruppigem Barte, bekleidet mit altem
braunem Ueberzieher in den Laden des Fleiſchermeiſter Daniel, Leipziger
ſtraße 73., ſtahl 2 Stücken Speck im Gewichte von 20 Pfd., welche im
Schaufenſter lagen und ergriff damit ſo ſchleunigſt die Flucht, daß es
nicht gelang, ihn feſtzunehmen. Dies zur Warnung für Beſitzer offener
Geſchäfte.Werohauſ en. Die hieſige Polizeiverwaltung hat nach Berathung

mit dem Magiſtrate verordnet, daß vom 1. Februar d. J. an Bäcker und
Verkäufer von Backwaaren verpflichtet ſind die Preiſe und das Gewicht
ihrer Waaren durch einen von Außen ſichtbaren Anſchlag am Verkaufs-
lokale bezw. am Brotwagen zur Kenntniß des Kublikums zu bringen, den
Anſchlag am 1. jeden Monats zur Abſtempelung einzureichen und eine
Waage nebſt Gewichten zum Nachwiegen der Waaren im Verkaufslokale
aufzuſt llen. Ermäßigungen im Preiſe können jederzeit ſtattfinden, doch
muß ein neues Preisverzeichniß eingereicht werden dagegen können Preis
erhöhungen im Laufe des Monats nur mit polizeilicher Genehmigung er
folgen. Zuwiderhandlungen berw Ueberſchreitungen werden nach der Ge-
werbeordnung beſtraft, das zu leicht befundene Gepäck zerſchnitten.

Jn dem Dorfe Döben bei Grimma iſt über viele Familien ſchweres
Leid gekommen denn es ſind der Diphteritis nicht weniger als neunzehn
Kinder erlegen.

Permiſchtes
Freyburg, 27. Januar. Nach Meldungen der „Breisg. Ztg.“ hat

man in Waldkirch und in Buchholz geſtern Abend bald nach 10 Uhr einen
ſtarken Erdſtoß verſpürt, ſo daß Möbel und Fußböden krachten und Gläſer
anſchlugen der einer Exploſion ähnlich war. Ein großer Theil der Ein-
wohnerſchaft iſt dadurch in nicht geringen Schrecken verſetzt worden.

Stettin, 28 Januar. Einem Privatſchreiben aus Swinemünde
entnehmen wir Folgendes: Am Morgen des 26. Januar verſuchte das
ſchwediſche Dampfſchiff „Scandinavia“ (Capt. Niſſen), mit einer Ladung
Getreide und Meh! nach Leith beſtimmt, aus dem hieſigen Hafen in See
zu gehen. Nach vierſtündiger Anſtrengung, das Eis des Swineſtromes zu
durchbrechen, gelang es dem Fahrzeug, die See zu erreichen. Da indeß
das ziemlich ſtarke Eis drei bis vier Meilen weit reichte mußte der Dampfer
wieder umkehren und erreichte gegen Abend glücklich den Hafen. Jn der
Nähe von Swinemünde iſt ſeit vielen Jahren kein ſo großes Eisfeld, wie
das jetzige, beobachtet worden.

Leipzig. Aus dem Ort Forchheim, b i Sayda im ſächſiſchen Erz-
gebirge wird gemeldet, daß der dortige frühere Gemeindevorſtand und
bisherige Verwalter der Sparkaſſe in Forchheim, Lohgerbermeiſter Lorenz,
ſich entl ibt hat. Die Veranlaſſung zu dieſem Schritte ſoll ein Defizit
in der Sparkaſſe in Höhe von etwa 68,000 Mark ſein. Man hat
zur Klarſtellung der Sache an das Miniſterium des Jnnern in Dresden
die Bitte gerichtet, einen Sachverſtändigen zur Prüfung der Bücher und
Rechnungen nach Forchheim zu ſenden.

Dem „Kieler Tageblatte“ wird von der Schlei berichtet: Gegen
Schluß des alten Jahres haben ſich an der Kappeln Flensburger Chauſſee
zwei Handwerksburſchen durch Erhängen an ein und demſelben Weg-
weiſer das Leben genommen. Auf einem hinterlaſſenen Zettel ſoll ge
ſtanden haben: „Geld haben wir nicht, Arbeit können wir nicht be
kommen betteln dürfen wir nicht und ſtehlen wollen wir nicht.“

Politiſche Rundſchau.
Kaiſer Wilhelm empfing am 30. den General des 14. Armee-

corps v. Werder, nahm darauf die Vorträge der Hofmarſchälle entgegen
und arbeitete Mittags mit dem Kriegsminiſter v. Kameke und dem General
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major v. Albedyll. Am 31. nahm der Kaiſer den Vortrag der Hof-
marſchälle und des Polizeipräſidenten entgegen empfing demnächſt im
Beiſein des Gouverneurs und des Commandanten von Berlin zur Ab-
ſtattung perſönlicher Meldungen mehrere höhere Offiziere und ertheilte
Audienzen. Nachmittags hatte der Kaiſer eine Conferenz mit dem Haus
miniſter Frhrn. v. Schleinitz.

Aus Anlaß der Peſtgefahr veröffentlicht der „Reichsanzeiger“ die
von der Sachverſtändigen Commiſſion, in die nunmehr auch die beiden
bedeutendſten Autoritäten auf dem Gebiete der epidemiſchen Krankheiten,
Prof. von Pettenkofer und Dr. Hirſch eingetreten ſind, vorgeſchlagene
und vom Bundesrath genehmigte Kaiſerl. Verordnung, wilche bis auf
Weiteres die Einfuhr nachbenannter Gegenſtände aus Rußland über die
Reichsgrenze verbindet Gebrauchte Leib und Bettwäſche, gebrauchte Kleider,
Hadern und Lumpen aller Art, Papierabfälle, Pel,werk, Kürſchnerwaaren,
Felle, Häute, halbgares ſowie ſämiſch zugerichtetes Ziegenleder und Schaf
leder, Blaſen, Därme in friſchem und getrocknetem Zuſtande, geſaliene
Därme (Saitlinge), Filz, Haare (ein ſchließlich der ſog. Zackelwolle), Borſten,
Federn Kaviar, Fiſche und Saraptabalſam. Auf Waäſche, Kleidungsſtücke und
anderes Reiſegeräth, welches Reiſende zu ihrem Gebrauch mit ſich führen,
findet das Verbot keine Anwendung. Der Reichskanzler iſt aber ermächtigt,
anzuordnen, in welchem Umfange und auf welche Weiſe ſolche Gegenſtände
einer Desinfection zu unterwerfen ſind. Die Einfuhr von Schafwolle iſt,
ſoweit dieſelbe nicht durch Verordnungen der Landesbehörden überhaupt
verboten iſt, nur nach vorgängiger Desinfection geſtattet. Jſt die ein
zuführende Schaſwolle einer Fabrikwäſche unterzogen worden, ſo hat ſich die
Desinfection auf die Emballage zu beſchränken.

Der Geſetzentwurf, betreffend die Strafgewalt des Reichs
tags gegenüber ſeinen Mitgliedern hat im Juſtizausſchuß des
Bundesnathes eine erhebliche Abſchwächung erfahren. Als Disciplinar
mittel ſind Rüge und Verweis ſeitens des Präſidenten ſowie in b ſonders
ſchwierigen Fällen Ausſchluß, jedoch höchſtens bis zum Ablauf einer
Legislatur Periode, beibehalten worden. Verworfen iſt dagegen durch
den Ausſchuß die Hereinziehung des Strafrichters und der Verluſt des
paſſiven Wahlrechts. Die baieriſche Regierung hat im Bundesrath die
Ablehnung des Geſetzentwurfs beantragt.

Auf der Tagesordnung des Abgeordnetenhauſes ſtand am 31.
außer einigen kleineren Vorlagen eine Reihe von aus der Budgetcommiſſion
zurückgelangten Special- Etats reſp. Etatstheilen, die zu Debatten von
Belang keinen Anlaß gaben. Zu dem Etat der Berge, Hütten und
Salinenverwaltung wurde auf den Antrag des Referenten Dr. Hamma ver
und unter Zuſtimmung vom Miniſtertiſche eine Reſolution beſchloſſen,
welche der Staatsregierung zur Erwägung giebt, ob der Betrieb bei den
mit fortdauernden Zuſchüſſen arbeitenden kleineren Berg Hütten und
Salzwerken nicht ganzlich einzuſtellen ſei. Ein weiterer Antrag der
Commiſſion, durch welchem die Beib. haltung des Oberbergamtes und
der Bergacademie zu Klausthal in Frage geſtellt war, wurde jedoch ab
gelehnt, nachdem der Handelsminiſter Maybach bemerkt hatte daß viele
Gründe für die Beibehaltung ſprächen und nachdem der Abg Dr. Achen-
bach (vormaliger Handelsminiſter und nunmehriger Oberpraſident von
Weſtpreußen) unter der geſpannten Aufmerkſamkeit der Verſammlung für
das Fortveſtehen der Harzdergwerke, als die Pflinzſtätte des preußiſchen
Bergbaues, in warmer Fürſprache eingetreten war.

Die am 1. ſtattgefundene Sitzung des Abgeordnetenhauſes
wurde in ihrem erſten Theile durch die Berathung kleinerer Geſetzentwürfe
ausgefüllt. Die Vorlage, betr. die Aufnahme einer Anleihe zur Berbeſſerung
märkiſcher Waſſerſtraßen, fand nach kurzer Debatte die Genehmigung des
Hauſes. Nachdem ſodann die Etats des Herrenhauſes und des Hauſes
der Abgeordneten bewilligt waren ging man zu der zweiten Berathung
des Geſetzentwurfs, betr. die Bildung von Waſſergenoſſ nſchaften, über.
Eine principielle Debatte knüpfte ſich zuerſt an S. 20., der die Haftpflicht
der Genoſſenſchafts Mitglieder für die Genoſſenſchaftsſchulden behandelt.
Nach langer Debatte entſ a ied das Haus in dem Sinne, daß im Weſentlichen
für die Beurtheilung dieſer Frage die Solidarhaft maßgebend ſein ſoll.
Jm Uebrigen wurde die Berarhung ohne bemerkenswerthe Discuſſionen
erledigt.

Jn der württembergiſchen Kammer der Abgeordneten haben
am 30. v. M. 13 Deputirte, welche der Volkspartei und den Ultramontanen
angehören, den Antrag eingebracht, die Regierung zu erſuchen daß ſie
in Uebereinſtimmung mit ihren bei Reviſion der Verfaſſung bekundeten
Grundſätzen dem Geſetzentwurfe, betr. die Strafgewait des Reichstags,
der die württembergiſche Verfaſſung und die Rechte des Reichstags gefährde,
im Bundesrathe nicht zuſtimmen möge.

Ausland.
Jn Kopenhagen iſt am 31. das neu gewählte Folkething zur

erſten Sitzung zuſammengetreten und hat den früheren Präſidenten Krabbe
wieder zum Präſidenten gewählt.

Der Kaiſer von Oeſterreich hat am 31. den türkiſchen Botſchafter
Safvet Paſcha in Audienz empfangen. Die R gierung wird behufs
Studiums der in Rußland ausgebrochenen Epidemie den Sanitäts R ferenten
in Lemverg, Dr. Bieziadecki und den Primärarzt des Wiener Radolfs
Spitals, Dr. Kiemann, nach Rußland entſenden. Am 30. hat im
Miniſterium des Jnnern eine Beſprechung mit dem Delegirten der rumäniſchen
Regierung ſtattgefunden. Die Delegirten erklärten die Bereitwilligkeit der
rumäniſchen Regierung, die bei den Commiſſions- Verhandlungen empfohlenen
Maßregeln durchzuführen. Am 31. kamen die Anordnungen gegen die
Ausbreitung der Epidemie im Abgeordnetenhauſe zur Sprache. Man berieth
die Antwort des Miniſterpräſidenten auf die Jnterpelleation wegen der
Peſtgefahr. Mehrere Abgeordnete ſprachen ſich für ſtrenge Maßregein aus.
Der Miniſterpräſident erklärte, es ſeien alle erforderlichen Sicherheits
maßregeln getroffen ein Einvernehmen mit Ungarn, Deutſchland, Jtalien
und Rumänien angebahnt, verſchiedene Maßregeln wie beiſpielsweiſe
die Entſendung von Aerzten, bereits gemeinſchaftlich beſchloſſen. Unter
großem Beifall des Hauſes warnte der Miniſterpräſident vor allen über
triebenen und unnütz aufregenden Nachrichten.

Jn Belgien hat in Folge des Ausbruchs der Peſt im Gouverne
ment Aſtrachan die SanitärCommiſſion der Schelde die Reviſion und
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Quarantäne für alle Schiffe angeordnet, welche aus dem Schwarzen
und Aſow'ſchen Meere kommen.

Frankreich. Die Haltung, welche der Marſchall Mac Mahon
bei ſeinem Rücktritt beobachtete, findet allgemeine Anerkennung. Der
Marſchall richtete am 30., nachdem vorher in einer Verſammlung der
Linken auf Antrag Gambetta's die Candidatur Grévy's einſtimmig ange
nommen wonden war eigen Brief an Gyrévy und ſprach demſelben darin
den Wunſch aus, ihn perſönlich beglüöckwünſchen zu dürfen, ſobald er
zum Präſidenten gewählt ſei. Grévy aniwortete, daß er die ihm durch
das Schreiben des Marſchalls erwieſene Ehre hoch zu ſchätzen wiſſe, daß
er aber Gewicht darauf lege, zuerſt dem Marſchall ſeinen Beſuch zu
machen. Demungeachtet begab ſich der Marſchall noch am 30. Abends
zu Grévy, um ihn zu beglückwünſchen und äußerte dabei die Abſicht,
ſich andern Tages nach Graſſe zu begeben wo er einige Zeit weilen
werde. Dieſer Entſchluß hat jedoch inſofern eine Aenderung erfahren,
als der Marſchall noch einige Tage in Paris verweilen wird, um dem
neuen Präſidenten die Uebernahme. der Geſchäfte zu erleichtern. Präſident
Grévy iſt nach dem Eiyſée übergeſiedelt. Als ſich die Miniſter am 31.
nach der Sitzung des Congreſſes zu Grévy begaben, um demſelben ihre
Glückwünſche darzubringen und ſodann demſelben gemeinſam ihre Ent
laſſung zu geben ſprach dieſer den Wunſch aus, daß die gegenwärtigen
Miniſter die Leitung der Regierungsgeſchäfte fortſetzen oder wenigſtens
proviſoriſch ihre Functionen behalten möchten. Die Miniſter ſind in
zwiſchen am 31. unter dem Vorftze Dufaure's zu einer Sitzung zuſammen-
getreten, um über die Lage, welche für ſie durch die letzten Ereigniſſe
geſchaffen worden iſt, zu berathen. Dufaure hat die Abſicht ausgeſprochen,
ſich in das Privatleben zurückzuziehen. Die Deputirtenkammer hat am
31. Gambetta mit 314 von 405 Stimmen zu ihrem Präſidenten gewählt,
67 Stimmzettel waren unbeſchrieben oder ungültig. Jm Senate
gelangte die Interpellation des legitimiſtiſchen Abg. Fresneau über die
Wahlumtriebe der Beamten in Morbihan zur Berathung. Der Senat
beſchloß, nach den von Marcère und Dufaure abgegebenen Erklärungen
den Uebergang zur einfachen Tagesordnung. Senat und Kammer ver
tagten ihre Sitzungen auf nächſten Donnerstag, an welchem Tage eine
Botſchaft des Präſidenten Grévy erwartet wird.

Jn London liegt vom afghaniſchen Kriegsſchauplatze nur eine
Nachricht aus Khoſt vom 30. vor wonach General Roberts in Folge der
drohenden Haltung der Mongols das Fort von Khoſt aufgegeben nach
dem er die dort befindlichen Vorräthe verbrannt hatte.

Zwiſchen Jtalien und Oeſterreich hat in Rom am 30. der Aus
tauſch der Ratifications-Urkunden des neuen Handelsvertrages ſtatt
gefunden. Die mit der Prüfung des mit Frankreich abzuſchließenden
Handelevertrages betraute parlamentariſche Commiſſion hat ſich zuſtimmend
ausgeſprochen. Der proviſoriſche Handelsvertrag Italiens mit der Schweiz
iſt vom Senate, wie von der Deputirtenkammer genehmigt worden.
Jn der Deputirtenkammer gab am 30 der Miniſterpräſident Depretis
bei der Berathung des Budgets des Miniſteriums des Auswärtigen
Mittheilungen über die gegen die Verſchleppung der Peſt getroff. nen
Maßregeln. Der Senat berieth am 31. über den Etat für Ackerbau
und Handel. Nachrichten aus Serbien beſtätigen, daß der vermißte
italieniſche Oberſt Gola bei einem Beſuche der Schlachtfelder in der
Umgegend von Plewna gegen den 10. December v. J. durch einen
Piſtolenſchuß getödtet und ſodann beraubt worden iſt.

Dem Kaiſer von Rußland ſind ſeitens der Miniſter die Beſchlüſſe
zu Sicherheitsmaßregeln gegen Weiterverbreitung der Peſt unterbreitet
worden. Als weſentlichſte Maßregel gilt die Ernennung eines General
commiſſars wahrſcheinlich Graf Loris Melikoff, der uneingeſchränkte
Vollmachten erhalten ſoll. Die Commiſſion wird unverzüglich ihre
Arbeiten beginnen und Aerzte nach der Wolga zur näheren Prüfung des
Thatbeſtandes delegiren. Auch ſind Anordnungen getroffen worden daß
den nach Rußland entſendeten Aerzten und Beamten europäiſcher Staaten
jeder mögliche Vorſchub für die Ausführung ihrer Obliegenheiten geleiſtet
werde. Nach einem offiziellen Telegramm des Gouverneurs von Afſtrachan
vom 30. ſind in der Stadt Wetlianfa und in den anderen Dörfern
der Umgegend neue Erkrankungsfälle nicht vorgekommen.

St. Petersburg, 1. Februar. Durch die von dem Miniſter
comité beſchloſſenen Maßregeln gegen die Weiterverbreitung der Peſt
wird der Miniſter des Jnnern ermächtigt, das Dorf Wetlianka nieder-
brennen zu laſſen wobei die Einwohner deſſelben anderwärts, jedoch in
dem Bereiche der Quarantaine untergebracht werden ſollen und eine Ent-
ſchädigung für ihr bewegliches und unbewegliches Eigenthum erhalten.
Derſelbe wird ferner ermächtigt, dieſelbe Maßregel auch auf andere Dörfer
und einzelne Gebäude, wenn ſolches nöthig, zu erſtrecken.

Die rumäniſche Kammer votirte am 31. einſtimmig einen Credit
von 450 000 Fres. zur Beſtreitung der Koſten für die gegen Einſchleppung
der Peſt zu treffenden Vorſichtsmaßregeln.

Auch die Pforte hat Vorſichtsmaßregels gegen die Einſchleppung
der Peſt, und zwar hinſichtlich der aus dem Schwarzen Meere in Kon
ſtantinopel eintreffenden Fahrzeuge beſchloſſen.

Sonnenberg.
Roman von Wilhelm Angerſtein.

(Fortſetzung.) Nachdruck verboten.
Otto war erſtaunt, den Grafen in dieſer ihm ſonſt fremden Weiſe

ſprechen zu hören und da er glaubte, die Aeußerung ſei nur eine Folge
augenblicklicher Laune, ſo warf er leicht hin

„Ja, das liegt in den geſellſchaftlichen Verhältniſſen in der Theilung
der Arbeit

Aber Dietrich hatte jetzt gerade dies Thema erfaßt und fuhr fort:
„Freilich liegt das in den geſellſchaftlichen Verhältniſſen oder ſpe-

zieller und richtiger in der Theilung der Arbeit! Der eine entwirft den
Plan, der Andere baut das Schiff, der dritte rüſtet es aus, und der
Letzte endlich macht die Reiſe damit. Da ſind eine ganze Anzahl Leute
der verſchiedenſten Categorien nöthig, um das Ding nutzbar zu machen,
und natürlich haben diejenigen den größten Nutzen davon, die bei oder

zu ihrer Thätigkeit das größte Kapital brauchen. Das Jntereſſe des
Einzelnen an d m Producte der Arbeit hört auf, ſobald daſſelbe ür ihn
nicht mehr gewinnbringend iſt; darum iſt's auch gar nicht nöthig, daß
der Zimmermann erfährt, wo das Schiff bleibt, an dem er gehämmert
hat.

Durch dieſe Bemerkung war Otto's Theilnahme an dem Gegenſtande
reger geworden, und darauf eingehend entgegnete er:

„Leider iſt's ſo, daß der größte Theil der Menſchen nicht länger an
ſeiner Hände Werk denkt, als daſſelbe für ihn einträglich iſt, aber ich
bedaure das denn hierin zeigt ſich, wie Wenige ein höheres Intereſſe
an ihrer Arbeit nehmen, wie Wenige arbeiten, um der Arbeit willen,
das heißt, um durch die Arbeit zu nützen und wie Viele lediglich des
Verdienſtes wegen. Wenn der Menſch im Schweiße ſeines Angeſichts
ſein Bod eſſen ſoll, ſo bedeutet das nach meiner Ueberzeugung nicht, er
ſoll arbeiten, um überhaupt eſſen, ſich ſättigen zu können nein es
hat einen ganz anderen tieferen Sinn, es heißt, der Menſch ſoll, indem
er die von der Natur gebotenen Gaben genteßt, ſeine Kraft, ſeinen Geiſt
ſeinen Körper anwenden, Hohes, Edels und Schönes für die Mitwelt,
für die Nackwelt zu ſchaffen.
durchführbar, die „geſellſchaftlichen Verhältniſſe“, wie es der eine nennt,
die „ſocialen Zuſtände“, wie der andee ſagt, verhindern es. Nur ein
unendlich kleiner, der allerkleinſte Theil der Erdenbewohner iſt wirklich
im Stande, bei ſeiner Arbeit die Abſicht auf Gewinn vollſtändig fallen
zu laſſen ja der größere Theil iſt ſogar genöthigt den perſönlichen
Nutzen bei all ſeinem Thun und Laſſen obenan zu ſtellen. Und der
urſprüngliche Grund hiervon liegt nicht etwa in den niedrigen, verwerf
lichen Leidenſchaften, in Habſucht, Geiz, Geldgier 2c., ſondern er liegt in
der ungleichen Vertheilung der von der Natur freigiebig für alle be
ſtimmten Güter.“

„Deine Bemerkung,“ erwiderte Dietrich, „über den von Dir er
wähnten altteſtamentlichen Spruch dürfte ſich, wie ich meine doch kaum
als richtig betrachten laſſen. Mir ſcheint, als ob darin der Fluch aus-
geſporchen ſein ſollte, der durch den Fall des Menſchengeſchlechis, durch
die erſte Sünde, heraufbeſchworen wurde. Dieſer Fluch lautet: Der
Menſch ſoll in Zukunft nicht mehr ohne Mühe die Gaben der Natur
empfangen, er ſoll ſie nur durch Arbeit der Erde abringen können.
Darin lag aber gleichzeitg die Bedingung zur ungleichen Gütervertheilung:
wer viel arbeitete, wer ſich beſtrebte, der Erde viel abzuringen, dem gab
ſie viel, der wurde alſo reich, während der andere, der Faule oder der
Sorgloſe gerade nur ſoviel gewann, daß er ſein Leben mit dem Ertrage
ſeiner Thätigkeit friſtete, ſozuſagen von der Hand in den Mund lebte,
nicht ſparte, nicht ſammelte, alſo arm blieb. Jn den urſprünglichen
Verhältniſſen waren danach Armuth und Reichthum die Folgen des
eigenen perſönliche Ve dienſtes. Dies mußte ſich natürlich im Laufe
der Zeit ändern denn alles irdiſche Gut iſt mit der Eigenſchaft der
Uebertragbarkeit behaftet, es fließt, einmal erworben, nicht wieder zur
Mutter Erde zurück, ſondern bleibt unter den Menſchen, wird von den
Eltern auf die Kinder übertragen, vererbt, wie Du's nennen willſt.
Das übertragene Eigenthum mag wohl im Wechſel ſeiner Beſitzer
auch ſchließlich an Jemanden kommen der es durch Selbſtthätigkeit nie
zu erwerben im Stande ſein würde, aber darum dürfen wir doch eigentlich
nicht von einer Ungerechtigkeit in der Vertheilung ſprechen denn wie
ein Uebel, wie das Böſe lange, auf Generation hin, nachwirkt, ſo thuts
auch das Gute, und der ererbte Reichthum des einen Unwürdigen iſt
immer gleichzeitig Reichthum der Familie, daß heißt wohlverdienter und
erworbener Reichthum ſeiner Vorfahren und als ſolcher auf ihn über
kommen, während die Armuth des Anderen ebenfalls ererbt, von ſeinen
Ahnen verſchuldet iſt.“

„Das, Freund,“ antwortete Otto, „ſind ſchwerlich ſtichhaltige
Theorien womit willſt Du denn die Nachwirkung des Guten und
Böſen auf Geſchle ter hinausrechtfertgen? Jſt ſie nicht allein ſchon eine
Ungerechtigkeit? Und nun

„Nein Otto!“ unterbrach ihn hier raſch der Graf, „ſie iſt keine
Ungerechtigkeit, ſie iſt ein Naturgeſetz! Siehſt Du denn nicht, wie die
Natur ſelbſt das Gute und Böſe, was ſie verleiht, blühende Geſundheit
hier, Krankheitsanlage dort, übertragbar macht, fortleben läßt vom
Vater auf den Sohn, von der Mutter auf die Tochter

„Ganz recht lautete die Antwort, „aber ſollte das ein wirkliches
Naturgeſetz ſein, ſollten nicht vielmehr unſere Culturverhältniſſe erſt künſt-
lich die Uebertragbarkeit geſchaffen haben, wie ſie uns überhaupt ſo unendlich
weit von der Natur abgezogen und zur Unnatur gebracht haben Doch
ich glaube, es kann kaum darauf ankommen, dies oder das Gegentheil
feſtzuſtellen betrachten wir doch nur die augenblicklichen, wirklichen Ver
hältniſſe und fragen wir, ob ſie natürlich ſind oder nicht! Denke Dir
nur, ein Menſch kommt auf die Welt, ſo muß von dem erſten Augen
blick ſeiner Exiſtenz ab für ſein bloſes Daſein bezahlt oder Beſitz aufge
wandt werden. Der Menſch kann ja nicht leben ohne Raum, aber der
Raum auf der Erde iſt längſt vergeben, wer neu hinzukommt, findet für
ſich keinen mehr, wenn er ihn nicht zu erkaufen im Stande iſt.“

„Jch weiß wohl, Otto“, antwortete Dietrich, daß Du mir nicht
recht geben wirſt; aber dennoch erwiderte ich Dir daß ich auch dieſe
„Ungerechtigkeit“, um Deinen Ausdruck zu gebrauchen, ein Naturgeſetz
nennen oder wenigſtens behaupten möchte, daß dieſelbe durch natürlich
entſtandene Verhältniſſe hervorgerufen iſt. Mit dem Bodenzins oder mit
der Arbeit, welche für die Benutzung einer fremden Bodenfläche geleiſtet
wird, wird einerſeits freilich nur die Berechtigung gewonnen an einem
beſtimmten Platz zu leben, aber andererſeits wird dadurch auch das
wenigſtens zeitweiſe Aufgeben des Eigenthumsrechts bedingt, welches
der Beſitzer durch ſein eigenes oder ſeiner Vorfahren Verdienſt erworben
oder ererbt hat wie jedes andere Eigenthum. Doch“, ſo fuhr der Graf
fort, „weshalb wollen wir uns länger über eine Frage ſtreiten, über
die wir doch ſchwerlich übereinkommen und die eigentlich dazu geſchaffen
zu ſein ſcheint, die treueſten Freunde zu entzweien.“

(Fortſetzung folgt.)

t. Redaction Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.

Doch das iſt in der Wirklichkeit nicht

r
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